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Bekanntmachung
(Nr. L. 111/11 . 16. K. R. A.),

betreffend Beschlagnahme , Behandlnng , Derwen-
dnng «nd Meldepflicht von rohen Kalbfellen,
Schaf-, Lamm- »nd Jiegensellen , sowie von Leder

daraus.
Vom 20. Dezember 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des Kö¬
niglichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den allgemei¬
nen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zuwider¬
handlung gegen die Beschlagnahmevorschriftennach § 6 der
Bekanntmachungen über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
vom 24 . Juni 1915, vom 9. Oktober 1915 und vom 25.
November 1915 (RGBl . S . 357, 645 und 778) und vom
14. September 1916 (RGBl . S . 1019)*) und jede Zuwider-
Handlung gegen die Meldepflicht und Pflicht zur Führung
eines Lagerbuchs nach 8 5 der Bekanntmachungen über
Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 , vom 3. September
1915  und vom 21. Oktober 1915 (RGBl . S . 54, 549 und
684 )**) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handels¬
gewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzu-
verlässiger Personen vom Handel vom 23 . September 1915
(RGBl . S . 603) untersagt werden.

8 1
Bo « der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen:
o) alle Kalbfelle (auch Fresserfelle) ;
b) alle Schaf- und Lammfelle;
c) alle Ziegenfelle (auch Bock-^ Heberlings-, Kitz- und

und Zickelfelle) ;
d) alle aus militärischen Schlachtungen stammenden sowie

alle in den besetzten Gebieten und in den Etappen«
und Operationsgebieten gewonnenen Felle der unter
a, b und c genannten Arten jeden Gewichts mit Aus¬
nahme der Felle derjenigen Tiere , die Eigentum der
Kaiserlichen Marine sind.

Anmerkung : Auch Felle , die von gefallenen oder getöteten
Tieren stammen , sind von der Bekanntmachung betroffen.

Inländisches Gefälle. 8 2
Beschlagnahme des inländischen Gefälles.

Alle im 8 1 unter a, b und c aufgeführten Felle aus dem
Jnlande — einschließlich der bereits eingearbeiteten —
werden hiermit beschlagnahmt.

8 3
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über diese
nichtig sind, soweit sie nicht auf Grund der folgenden An-
ordnungen oder etwa weiter ergehender Anordnungen er-
erlaubt werden. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen.

Mit Gefängnis bis zu einem-Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach den allgemeinen Straf-
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2 wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft,
' beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder kauft oder

ein anderes Beräußerungs - oder Erwerbsgejchäft über ihn
abschließt,

3 « er der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
' verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt,

4 wer den erlassenenAusführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
"1 Wer vorsätzlich dieAuskunft,  zu der er auf Grund dieser

Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt , oder
willentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
mackt  wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten  oder
mit ^ Geldstrafe bis zu zehntausend Mark  bestraft,
auch können V o rr ä t e, die verschwiegen sind, nn Urterl für b em
Staate verfallen erklärt wer den.  Ebenso wird bestraft.
«er vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher emzurichten oder zu
führen unterläßt . . „ .

Mer fahrlässig die Auskunft,  zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er-
teilt oder unrichtige und unvollständige Angaben
« n 6t  wird mit G e l d st r a s e b i s z u d r e i t a u s e n d Mark
öderem Unvermögensfalle m i t G e f ä n g n i s b i s z u s e ch s M o -
n aten bestraft . Ebenso wird bestraft , wer fahrlässig die borge-
ickriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu fuhren unterlaßt.

+\ K rfiI a dl t e r im Sinne dieser Bekanntmachung ist derjenige,
in dessen ZgewL die Haut durch die Schlachtung oder das Fallen
verbleibt oder übergeht . ^ ^

aaüSÄ »» * °» (so
zugelassen.

Deräußerungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung oder

Lieferung inländischen Gefälles, soweit es nicht aus militärischen
Schlachtungen stammt, in folgenden Fällen erlaubt:

a) von einem Schlächter f ), der Mitglied einer Häute-
verwertungs -Bereinigung oder ihr seit spätestens 1.
Juli 1916 als Einlieferer vertraglich verpflichtet ist,
mv diese Häuteverwertungs -Vereinigung bei gesalzene«
Fellen innerhalb zweier Wochen, bei trockenen Fellen
innerhalb acht Wochen nach der Schlachtung oder
dem Fallen;

b) von einem Schlächter, der nicht Mitglied einer Häute¬
verwertungs -Vereinigung ist oder ihr nicht seit spätestens
1. Juli 1916 als Einlieferer vertraglich verflichtet ist,
an einen Händler (Sammler ) bei gesalzenen Fellen
innerhalb vier Wochen, bei trockenen Fellen innerhalb
acht Wochen nach der Schlachtung oder dem Fallen;

c) von einem Händler (Sammler ), der .in dem betreffenden
Monat über 1000 der von dieser Bekanntmachung
betroffenen Felle angesammelt hat , an einen zuge¬
lassenen Großhändler ff ), jedoch spätestens am fünf¬
zehnten Tage des Monats für das innerhalb des
vorangegangenen Kalendermonats gesammelte Gefälle;

d) von einem Händler, der in dem betreffenden Monat
höchstens 1000 der von dieser Bekanntmachung be¬
troffenen Felle angesammelt hat , an einen zugelasfenen
Großhändler oder einen anderen Händler (Sammler ),
jedoch spätestens am fünfzehnten Tage des Monats für
das innerhalb des vorangegangenen Kalendermonats
gesammelte Gefälle;

e) von einer Häuteverwertungs -Vereinigung, die einem
Verband von Häuteverwertungs -Vereinigungen angehört,
an diesen Verband ; von einer Häuteverwertungs -Ver¬
einigung, die keinem Verband angehört , an einen zu-
gelaffenen Großhändler ; in beiden Fällen jedoch
spätestens am fünfzehnten Tage des Monats für das
innerhalb des vorangegangenen Kalendermonats ge¬
sammelte Gefälle;

f) von einem Verband von Häuteverwertungs -Vereinigungen
oder von einem zugelassenen Großhändler an die
Sammelstelle (8 5), jedoch spätestens am fünfund-
zwanzigsten Tage des Monats für das bis zum fünf¬
zehnten Tage desselben Monats gesammelte Gefälle:

g) von der Sammelstelle an die Verteilungsstelle (8 5),
jedoch spätestens anr fünften Tage des Monats für
das bis zum fünfundzwanzigsten Tage des Vormonats
gesammelte Gefälle;

h) von der Berteilungsstelle (8 5) an die Gerbereien'.
Diese Veräußerungen oder Lieferungen sind nur er¬

laubt , wenn die Berufsschlächter und alle Händler Bücher
führen, aus denen folgendes ersichtlich ist:

beim Berufsschlächter: Tag der Schlachtung oder des
Fallens, Empfänger, Tag der Ablieferung, Anzahl
und Art der Felle;

bei den weiteren Lieferungsstufen bis zum Verband
von Häuteverwertungs -Vereinigungen oder zum
zugelassenen Großhändler einschließlich: Lieferer und
Empfänger, Tag der Einlieferung und der Weiter¬
lieferung, Anzahl und Art der Felle ; die Schlacht-
.art , sofern sie von der im 8 6 Ziffer 1b ange¬
gebenen abweicht; ferner die Mängel und bei ge¬
salzenen Fellen die Nummern.

Jede andere Art der Veräußerung oder Lieferung von
beschlagnahmten Fellen ist verboten , insbesondere der An¬
kauf (zur Eingerbung) durch die Gerbereien von einer anderen
Stelle als der Verteilungsstelle.

8 5.
Sammelstelle und Berteilungsstelle.

Sammelstelle für beschlagnahmte Häute und Felle ist die
Deutsche Rohhaut-Aktiengefellschaft in Berlin W 8, Behren¬
straße 28.

Verteilungsstelle ist die Kriegsleder Aktiengesellschaft in
Berlin W 9, Budapester Straße 11/12.

(Schluß folgt)

Sngland und frartfcrmb
zum deutschen frkdensangebot.

Am Dienstag in später Abendstunde gab Lloyd George
im Namen der britischen Regierung die feit Tagen an«
gekündigte Erklärung zu dem Friedensangebot der Mittel¬
mächte ab. Über diese Erklärung gab Reuter zwei Be¬
richte aus , am Dienstag abend einen kurzen, am Mittwoch
früh einen ausführlichen. Nachstehend geben wir einen
Auszug aus dem ausführlichen Bericht wieder, weil er
uns weniger — gefälscht erscheint.

Lloyd Georges Erklärung.
In der Einleitung weist Lloyd George aut die furcht¬

bare Verantwortung hin, die er jetzt zu tragen habe, er-

waym ore Erklärung oes Reiwskanzlers im Deutschen
Reichstag und die Note , die der britischen Regierung durch
die Vereinigten Staaten ohne Kommentar ubergeben
wurde. Die von dem Vierverband entworfene Antwort
werde noch erteilt werden. Lloyd George fährt dann fort:

Ich bin sehr erfreut, die Erklärung abgeben zu können,
daß wir ein jeder für sich und unabhängig voneinander zu
gleichen Schlüssen gekommen sind. Es bereitet nur große
Freude, daß die erste Antwort von Frankreich und Rußland
gegeben wurde, denn sie haben fraglos das Recht, die erste
Antwort auf eine solche Einladung m geben, da der Femd
noch auf ihrem Boden steht und ihre Opfer großer sind. Dre.e
Antwort ist bereits veröffentlicht worden.

Im Namen der Regierung gebe ich ihr eine klare und end¬
gültige Unterstützuug: Ein Mann oder einRmg von Leuten»
die ausschließlich oder ohne genügenden Grund die Ver-
längerung eines schrecklichen Kampfes, wie der gegenwärtige
ist, wünschten, würden ein Verbrechen auf ihrem Gewissen!
haben, das ein Ozean nicht abwaschen könnte. Auf der an¬
deren Seite ist es ebenso wahr, daß ein Mann oder em Rmg
von Leuten, die aus Müdigkeit oder Verzweiflung den
Kampf aufgeben wollten, ohne das höchste Ziel, um destent-
willen wir hineingingen, erreicht zu haben, sich der folgen- ,
schwersten Feigheit (wörtlich poltroonenr) schuldig wachen
würden, die jemals ein Staatsmann begangen hat., Wir
haben diesen Krieg für ein Ziel ausgenommen, für ein
Weltziel , und der Krieg wird enden, wenn dies Ziel er¬
reicht ist. Ich hoffe, daß er niemals enden wird., bis dies
geschehen ist. Ist es wahrscheinlich, daß wn diese Ziele
erreichen, indem wir die Einladung des deutschen Kanzlers
annehmen? Welches sind die Vorschläge? Es gibt keine.
In eine Konferenz auf die Einladung Deutschlands hin ein¬
zutreten. das sich selbst als siegreich erklärt, und ohne Kennt¬
nis der Vorschläge, die Deutschland machen will, wurde
bedeuten, daß wir unsere Köpfe in eine Schlinge stecken,
deren Seilende in Deutschlands Händen sich befindet.

Es ist nicht das erstemal, daß wir gegen einen mächtigen
Militärdespotismus gekämpft haben, der Europa überschattete,
und es würde nicht das erstemal sein, daß wir dabei halfen,
einen Militärdespotismus zu stürzen. Wir können an einen
der g f̂ifiten dieser Despoten erinnern. Wenn es ihm bei der
AuL. ^ üug seiner nichtswürdigen Pläne zweckmäßig er-
schien, war es ein beliebtes Mittel von ihm. m der
Maske des Friedensengels zu erscheinen. Gewöhnlich er¬
schien er unter solchen Umständen, wenn er für ewige Zeit
seine Eroberungen sich zu assimilieren oder seme Truppen
für neue Eroberungen zu reorganisieren wünschte oder
wenn seine Untertanen Zeichen der Ermüdung und
Teilnahmslosigkeit gaben. Beispiele dieser Art lasten uns
diese Note mit einem erheblichen Maß von in der Erinnerung!
begründeter Beunruhigung betrachten. Wir meinen, daß wir,;
ehe wir eine solche Einladung günstig in Erwägung ziehen
können, wisten müssen, daß Deutschland bereit ist. den

einzige« Bedingungen
zuzustimmen, unter denen Frieden in Europa erlangt und er¬
halten werden kann. Diese Bedingungen find wiederholt von
allen führenden Staatsmännern der Alliierten mttgetetft
worden.

Diese Bedingungen seien: Vollständige Wiederher¬
stellung, dolle Genugtuung und wirksame Garantie«.
Hat der »deutsche Kanzler eine einzige Redewendung ge¬
braucht, die darauf hindeutet , daß er bereit ist, eine«
solchen Frieden anzunehmen?

Der wahre Inhalt und der Stil der Rede bilden eine Ab¬
lehnung eines Friedens auf Grund der einzigen Bedingungen,
unter welchen der Friede möglich ist. Der Reichskanzler ist
nicht einmal davon überzeugt, daß Deutschland einen Angriff
gegen die Rechte fteier Nationen übernommen hat. Wo war
die Achtung für die Rechte der anderen Nationen in Belgien
und Serbien? Sind diese angeblich an Belgien und Serbien
begairgenen" Gew'alttätigkeiten das rechtmäßige Interesse
Deutschlands? Wir müssen wissen, daß es nicht der Zeitpunkt
für den Frieden ist. wenn Entschuldigungendieser Art für
handgreifliche Verbrechen vorgebracht werden können. Zwei¬
einhalb Jahre , nachdem die Garantie durch grausame Tate«
bloßgestellt wurde, gibt es da irgendeine Garantte. daß ähn¬
liche Ausflüchte in Zukunft nicht wieder benutzt werden, um
irgendeinen Friedensvertrag umzustoßen. den man mit dem
preußischen Militarismus schließen könnte?

Das ist der Kernpunkt der Lloyd Georg-schen Aus¬
führungen zur Friedensfrage . Was er vorher und nachher
sprach, ist weniger von allgemeiner Bedeutung, sondern
geht in erster Reihe die 'Engländer und dann weiter ihre
Verbündeten an. Er stellte das von ihm gebildete Kabinett
als das für Kriegszwecke geeignetste hin, tauschte eine
Reihe von Höflichkeiten mit seinem Amtsvorgänger Asguith
aus und kündigte die größere Heranziehung der britischen
Kolonien zu den politischen Geschäften an. Das waren Er¬
klärungen für die Lancesgenossen . Den Verbündeten
Großbritanniens teilte Lloyd George mit, daß er in. Eng¬
land Volksernährung und Nationaldienst nach deutschem
Muster einzuführen und die Schiffahrt für die Dauer deS
Krieges zu verstaatlichen gedenke. Diese Erklärung soll
offenbar die Furcht, England tonnte ausgehungert werden,
im Keime ersticken. Er forderte aber von den Verbündeten
die Durchführung des Systems der . gemeinsamen Front"
und bemerkte tadelnd, daß „die Alliierten durch die Lang-
famkeit ihrer Entschlüsse Unglück über Unglück erlitten"
hätten und daß die Hineinziehung Rumäniens ein „grober
Mißgriff" gewesen sei, der repariert werden soll durch die
Beiseiteschiebung des Griechenkönigs und durch die An¬
erkennung der „Regierung " des Herrn Venizelos . . . .

Hucb Briand fpracb.
Am gleichen Tage , fast zu derselben Stunde wie Lloyd

George im Unterhause sprach Ministerpräsident Briand im
französischen Senat über gegen  die Friedensnote des Vier¬
bundes. Nach dem amtlichen Bericht des Pariser Depeschen-
bureauS erklärte Briand:

Niemand läßt stch durch das deutsche Manöver
täuschen. Morgen wird die vereinbarte Antwort den



Mittelmächten zur Kenntnis bringen , daß es unmöglich
ist, ihr Friedensersuchen ernst zu nehmen. Auf die letzte j
Rede des deutschen Reichskanzlers anspielend , wieS :
Briand aus die in den letzten Zügen liegenden Mittel-
machte hin und sagte : Das Friedensangebot ist der letzte j
Bluff , den Deutschland versuchen will . Es will die j
Schuld abwälzen , indem es den Glauben zu erwecken -
trachtet, daß der Krieg ihm aufgezwungen worden sei. j
Aber der Krieg war seit 40 Jahren bei den Deutschen
beschlossen, die den Sieg sicher zu haben glaubten . In !
der letzten Handlung dcö Reichskanzlers erblickte Briand ,
nicht nur ein Zeichen der Schwäche, sondern auch eine ,
neue Finte . Er schloß mit den Worten r Die Antwort , I
die morgen auf daS Friedensangebot erteilt werden wird , '
wird würdig unserer tapferen Soldaten und würdig der
Alliierten sein.

In der Einleitung machte Briand Verbeugungen vor j
den Verbündeten Frankreichs : England habe mehr als -
l x/2 Millionen Mann auf französischem Boden stehen, ob¬
wohl es nur zur Stellung von einigen hunderttausend j
Mann verpflichtet war , und auch Rußland und Italien hätten
-Bedeutendes geleistet. Nach der Briandschen Rede verlangte !
Elemenceau im Namen der Heereskommission den Wieder- j
Zusammentritt des Senats als Geheimkomitee , dies j
wurde dann auch einstimmig beschlossen.

Sonninos Erklärungen.
In der italienischen Kammer sagte der Minister des

Äußern Sonnino in Erwiderung auf mehrere mit dem
Friedensangebot der Mittelmächte sich beschäftigende
Reden, es seien keine bestimmten Vorschläge vorhanden,
außer dem allgemeinen Vorschläge, Friedensverhandlungen
zu eröffnen. Wenn darüber hinaus Vorschläge gemacht
worden wären , daun würden wir erwägen, was
zu tun wäre . Es wäre nicht praktisch und auch
nicht ernsthaft , heute - darüber Erörterungen zu
pflegen. Übrigens werde kein Verbündeter irgend¬
eine Bedingung in Erwägung ziehen können, die
ihm in einer für ihn allein bestimmten Form ;
angeboten wäre . Die Antwort auf den Friedens - ;
Vorschlag werde veröffentlicht werden, sobald zwischen den
Alliierten ein Einvernehmen getroffen sei. Sonnino be¬
tonte weiter , alle wünschten sehnsüchtig den Frieden , und
zwar einen dauernden Frieden. Keine Regelung dürfe er¬
folgen, welche die Vernichtung von Völkern oder Nationen
bedeute. Italien werde keine von seinen Verbündeten ab¬
weichende Haltung einnehmen.

Die Kammer drückte dem Minister und der Regierung
das geforderte Vertrauen mit 352 gegen 41 Stimmen aus.

V **
Die fcbarfe Tonart.

Zu Lloyd Georges Rede im Unterhause.
CB.  Berlin , 20. Dezember.

Er hat kein klares, unwiderrufliches Nein gesprochen,
der Mann , der den Retter des Vierverbandes spielen soll
and der sich bewußt ist, daß nach ihm , wenn er gleich
Asauith in den Abgrund stürzt, die Sintflut kommt.
Linnen wenigen Tagen sollen wir die förmliche Antwort
auf unser Friedensangebot erhalten, aber Lloyd Georg«
erklärt schon jetzt im Unterhaus , er werde sich hüten,
seinen Kopf in eine Schlinge mit einem Seil daran zu
stecken, und die preußische Militärkaste dürfe nie¬
mals wieder in der Lage sein, einen Überfall
auf Europa auszuführen . Danach steht außer Zweifel,
daß der neue britische Premierminister nicht imstaiicke ist,
seinen Kopf aus der Schlinge von Vorurteilen über Ur¬
sprung und Verursachung des Krieges zu befreien, so sehr
der deutsche Reichskanzler sich auch bemüht hat, gerade rn
diesem wichtigen Punkte ten aktenmäßigen Beweis von der •
völligen Schuldlosigkeit der deutschen Politik zu erbringen. ?
Unsere Gegner sind nun einmal entschlossen, das Märchen ;
oon der preußischen Militürkaste sich nicht entreißen zu
lassen, dieselben Leute, die in allen Weltteilen fast aus ;
Krieg und auf Plünderung ausgingen, während der deutsche j
Michel fein Schwert in der Scheide stecken ließ. Daß er z
nicht völlig blind war gegen die Gefahren, die seine wirt¬
schaftliche und geistige Regsamkeit rings um ihn her nach
and nach entfesselte, sondern sich rüstete , gegen alle
denkbaren Explosionen des Hasses und der Mißgunst, das
war sein Verbrechen, das man ihm nicht verzeihen kann.
Er hätte sich pflichtschuldigstin die Pfanne hauen lasten
sollen, dann hätte man ihm manches verziehen.. Aber daß.
er nicht nur sein Schwert gezogen, sondern sich gar noch
mit Erfolg — und mit welchem Erfolge ! — gegen die
furchtbarste Koalition der Weltgeschichte zur Wehr -gesetzt
hat , das kann und das wird ihiff niemals verziehen
werden. Herr Lloyd George verlangt Genugtuung von
uns , ohne sie sei der Friede unmöglich. Nun denn, Genug¬
tuung soll ihm schon werden: wir denken, Vater Hinden-
burg wird das Nötige besorgen.

Allerdings , wir treten damit in einen neuen Abschnitt
des Krieges ein, darüber gibt es keinen Zweifel. Denn
Lloyd George macht kein Hehl daraus , daß mit seiner Ge¬
schäftsübernahme ein Strich unter die Vergangenheit getan
ist, und daß er nach anderen Rezepten zu regieren gedenlt
als die Grey und Asquith . Schon hat er in Griechenland
Venizelos als rechtmäßigen Herrn des Landes anerkannt,
also die Athener Regierung wie den König Konstantin mit
einem Federstrich von der europäischen Bildftäche weg-
aewischt. Das ist die Revolution wie sie im Buche steht,
ein echter Lloyd George, der damit seine Zerstörertraft
zuerst einmal an einem kleinen ungefäyrlichen Schul¬
beispiel fernab von den großen Mittelpunkten des Staaten-
und Völkerlebens probieren will . In Petersburg wird
man natürlich auch zu diesem Schritt Ja und Amen
sagen; es bleibt den Herrschaften ja nichts anderes übrig,
sie haben nun einmal ihre Seele dem britischen Teufel
verschrieben. Aber ein heimliches Grausen wird durch ihre
Herzen ziehen und eine Vorahnung von schlimmeren
Dingen , die dieser Mann mit seinem rücksichtslosen Drauf-
gängertum über die Verbündeten heraufbeschwören wird.
Auch über Grey ist bereits der Stab gebrochen: denn
wer anders als er trägt die Verantwortung für
den „groben Mißgriff mit Rumänien ", über den
Lloyd George jetzt, nachdem es — für Rumänien —
zu spät ist, so unverblümt seine Meinung gesagt hat. Ein
Unglück, meint er, das sich aber schlimmstenfalls wieder
gut machen läßt. Natürlich, nachdem erst England wieder
einmal so glorreich seinen Beruf als Schützer der kleinen
Nationen betätigt hat, kann es über das angerichtete Un¬
heil ruhig zur Tagesordnung übergehen. Rumänien hat
so gut wie ausgelitten und damit seinen hehren
Beruf erfüllt. Schon sieht der britische Löwe sich
in der Runde um. wen er nun verschlingen könne.
Da ist ein anderer Kleinstaat , der auch immer
noch nicht so will wie Albion: die Niederlande, die sich
hartnäckig weigern, bewaffnete Handelsschiffe des Vieroer-
bauües in ihre Häsen hereinzulassen. Also wird ihnen
bedeutet, daß diese Haltung in England einen unange-
nehmen Eindruck hervorgerusen habe und daß die neue
englische Regierung nicht mehr dulden werde, daß englische

HandelSscylNe oyne einen Beriucy, srcyM Derteiüigen, durch
feuldliche Unterseeboote versenkt werden.

Also scharfe Tonart nach allen Seiten hin, das ist
keine Frage mehr. Danach werden wir uns zu
richten haben , denn wie es in den Wald hineinschallt,
so muß es auch aus ihm' herausschallen. Machen auch wir
je eher desto besser einen Strich unter die Vergangenheit
und sehen wir den Notwendigkeiten der Zukunft ruhig ins
Auge. Wir sind bereit und wir haben ein gutes Ge-
wissen — uiehr brauchen wir nicht!

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

Gegen die untere Donau.
Großes Hauptquartier , 19. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf beiden

Somme -Ufern wurde das Geschütz- und Minenwerferfeuer
vorübergehend lebhafter. — Nordwestlich und nördlich von
Reims sind französische Abteilungen, die nach starker
Feuervorbereitung gegen unsere Gräben vorgingen, zurück¬
getrieben worden.

Heeresgruppe Kronprinz . Am Nachmittag steigerte
sich auf dem Ostufer der Maas der Feuerkampf, die
Franzosen griffen den Fosses-Wald an. Die vor unserer
Stellung liegende Chambrettes Fe. blieb nach Nahkampf
in ihrer Hand ; an allen anderen Stellen der Angriffs¬
front wurden sie abgewiesen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

ŝ ront des Generalfeldmarschalls Prinzen ,Leopold
von Bayern . Südlich des Naroez-Sees und südlich der-
Bahn Tarnopol —Zloczow nahm zeitweilig die Artillerie¬
tätigkeit zu.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Am Gutin Tonmatek in der: Waldkarpathen wurden
russische Patrouillen , an der Valeputna -Straße Angriffe
eines russischen Bataillons abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldnrarschalls von
Mackensen. Bei Teilkämpfen wurden in den beiden
letzten Tagen über 1000 Russen und Rumänen gefangen
eingebracht und viele Fahrzeuge — meist mit Verpflegung
beladen — erbeutet. In der Nord - Dobrudscha hat der
Feind seinen Rückzug über zwei ausgebaute Stellungen
hinaus nordwärts fortgesetzt. Die Armee dringt gegen
die untere Donau vor.

Macedonische Front . An der Struma Patrouillen-
Unternehmungen, die für die bulgarischen und osmanischen
Truppen güvstig ausgingen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorjf.
*

Russische Angriffe gescheitert.
Großes Hauptquartier , 20. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Somme, an der Aisne und in der Champagne

sowie auf dem Ostufer der Maas nur in einzelnen Ab¬
schnitten wechselnd starkes Artilleriefeuer und Patrouillen¬
tätigkeit.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Nichts Wesentliches.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
In den Bergen auf dem Ostufer der Goldenen Bistritz
scheiterten mehrere Angriffe russischer Bataillone.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Nichts Neues.

Macedonische Front . Vereinzelt war die Artillerie¬
tätigkeit lebhafter.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.
X

London , 19. Dez. Nach Meldung englischer Korre¬
spondenten herrscht an der Verdunfront Schneegestöber.
Das von den Franzosen eroberte Gebiet sei ein einziger
Morast. Die Wegschaffung der Verwundeten und die Ver¬
sorgung der Truppen mit Lebensmitteln und Wasser sei eine
Riesenarbeit.

Der Krieg zur See.
Die Versenkung äes Linienschiffs „Suffren".

(Amtlich.) Berlin . 20. Dezember.
Eines unserer Unterseeboote hat am 20 . November

etwa 50 Seemeilen nordwestlich vo » Lissabon ei» feind¬
liches Linienschiff durch Torpedoschuß versenkt. Es handelt
sich um das vom französischen Marineminister am 8 . De¬
zember als mit der gesamten Besatzung verloren gemeldete
französische Linienschiff „Suffren ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ei« italienischer General ertrunken.

Wie aus Lugano gemeldet wird , lief ein feindliches
Schiff, dessen Identität bisher unbekannt ist, am 13. De¬
zember auf eine Mine und versank mit Mann und Maus.
Es ertranken dabei Generalleutnant Oreste Bandini , der
Oberbefehlshaber des italienischen Heeres in Albanien,
und zahlreiche Seeleute.

Ein englischer Transportdampfer versenkt.
Die englische Admiralität teilt mit. daß der leere in

westlicher Richtung fahrende Transportdampfer „Rnssian"
(8823 Tonne») am 14. September von einem H-Boot im
Mittelmeer versenkt worden ist, 11 Mann der Mannschaft
und 17 amerikanische Maultiertreiber sind umgekommen.

Daß Amerikaner bei dieser Torpedierung umgekommen
sind, ist der englischen Admiralität natürlich ein will¬
kommenes Hetzmittel. Da es sich um ein in Diensten der
englischen Heeresleitung stehendes Schiff handelt, so dürfte
dieses Mittelchen aber völlig wirkungslos bleiben.

Von freund imd feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂

Da» Kabinett SpitzmüUer gcfdieitcrt.
Wien , 20. Dezember.

Das in der Bildung begriffene Ministerium Spitz-
müller ist nicht zustande gekommen. Dr . Spitzmüller
hat den Auftrag zur Kabinettsbildung in die Hände des
Kaisers zurückgegeben. Wie es heißt, soll Graf Clam-
Martinitz die Regierungsbildung übernehmen . Dr . Spitz¬
müller soll dabei zum Finanzminister ausersehen sein.

Rußland das Opfer feiner freunde.
Stockholm,  20 . Dezember.

Vor Jahresfrist wurde dem Schriftsteller Maxim
i Gorki  das Eintreten für den Frieden untersagt. Jetzt

scheint mau nachsichtiger geworden zu sein, denn Gorki
hielt in Moskau vor dem Russischen Schriftstellerverband
eine Rede über die Zukunft Rußlands . Er sagte darin:

| „Die Zukunftsaussichtenfür unser Volk sind augenblick¬
lich trostloser als je zuvor im Krieg. Wir stehen vor einem

> Winter voll Hunger, Elend und Not. Rußland hat sich für seine
i Freunde geopfert und ist zum Dank dafür von ihnen im Stich

gelassen worden. Das reiche England, das unsere wirtschaft¬
liche Not hätte lindern können, steht untätig da, und seine
geringe Hilfe knüpft es an Bedingungen, die demütigend
und beschämend zugleich sind."

Der Krieg, folgerte Gorki, sei für Rußland zu keinem
glücklichen Ende mehr zu bringen . Man müsse versuchen,
den Frieden herbeizuführen, ehe es so weit komme, daß
Rußland nur noch einen Frieden von der Gnade Englands
erhalten kann.

Lokalea* Vermischte Nachrichten.
»** Oestrich, 20. Dez. Heute Nachmittag gegen 2

Uhr brach in dem an das Wohnhaus anstoßenden Schuppen
der nahegelegenen Gastwirtschaft „Zur Loh mühle"  ein
Schadenfeuer aus Die rasch zur Brandstätte geeilte Frei¬
willige und Pflichtfeuerwehr griff sofort tätig ein, und so
gelang es, das verheerende Element auf seinen Entstehungs¬
herd zu beschränken, so daß das Wohnhaus wenigstens ge¬
rettet werden konnte. Der Schuppen und die angrenzende
Stallung sind dem Feuer zum Opfer gefallen. Wie der
Brand entstanden, konnte noch nicht ermittelt werden.

KA Oestrich, 20. Dez. Unserer kürzlichen Nachricht über
die Stiftung von je 10000 Mk. zu Gunsten der Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen durch Angehörige des
RheingaukreiseS können wir heute die weitere höchst er¬
freuliche Mitteilung folgen lassen, daß Herr Kommerzienrat
H. Wachendorff zu Wiesbaden  anläßlich seiner 25-
jährigen Teilhaberschaft an der Firma RudolfKoeppLCo.
zu Oestrich  gleichfalls die Summe von 10000 Mk. für die
Hinterbliebenen gefallener Krieger aus dem Rheingaukreise
gespendet hat . Herr Kommerzienrat Wachendorff hat daneben
den Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen der Fabrik
20000 Mk. und der Gemeinde Oestrich  5000 Mk.
überwiesen.

— Oestrich-Winkel, 20. Dez. (Kriegsfürsorge .)
* Der Stellenlosen-Unterstützungskasse des „Kaufm. Vereins
j Mittel ' Rheingau " sind von der Maschinenfabrik Johannisberg,
i der Chem. Fabrik vorm . Goldenberg Geromont & Co.
j Winkel je 200 Mk. als Jahresbeitrag für 1917 überwiesen
I worden.

|| Oestrich-Winkel, 20. Dez. Für das Kriegssteuer¬
gesetz findet sich in allen Schichten des Deutschen Volkes
ein lebhaftes Interesse . Einer scharfen Beisteuerung sind
nicht nur diejenigen unterworfen worden, die infolge der
Kriegszeit unerwartet .große Gewinne gemacht haben,
sondern alle , die in der Kriegszeit  einen über
einen gewissen Betrag hinausgehenden Bermögenszuwachs
erzielt haben. Es ist auch eine außerordentliche Abgabe
gelegt worden auf solche Vermögen, die in ihrem Bestand
nicht oder nicht mehr als 10. v. H. während des Krieges
zurückgegangen sind. Hinzu kommt, daß gleichzeitig auch die
Besitz st euer vom Vermögenszuwachs daneben
erhoben wird.  Kriegssteuergesetz und Besitzsteuergesetz
sind vom Gesetzgeber in einen inneren Zusammenhang ge¬
bracht worden. Die Veranlagung der beiden neuen Steuern
steht nahe bevor. In dankenswerter Weise hat es der

j Kaufmännische Verein Mittel - Rheingau  über¬
nommen eine Erörterung der beiden Steuergesetze herbei-
zusühren. Der Verein hat für diesen Zweck den Direktor
der Vaterländischen Treuhand -Gesellschaft in Frankfurt Herrn
R . Ritter , welcher gleichzeitig Herausgeber der
Deutschen Steuerzeitung  ist , zn einem Vortrags-
Abend am Freitag , den 29. Dezember , abends
8 U hr , im Hotel zur Lindein Geisenheim  gewonnen.

# Geisenheim , 19. Dez. Letzten Mittwoch hielt Herr
Dr . Maurenbrecher  aus Mannheim auf Veranlassung
des Kaufm. Vereins Mrttel -Rheingau, im Saale der Ger¬
mania einen hochinteressantenBortrag über „Tie Kultur des
Militarismus ". Nicht jedem mag es geläufig sein, die
Bedeutung des Wesens des Militarismus , um deswillen
unsere Feinde uns zu Grunde richten wollen, richtig zu er¬
kennen und deshalb waren die tiefgründigen Ausführungen
außerordentlich lehrreich und mußten bei dem Zuhörer eine
Fülle von Gedanken zurücklassen. Militarismus als Vollbe¬
griff ist nicht allein unsere militärische Bereitschaft, ist nicht nur

i allein unsere militärische Disziplin , es ist vielmehr der Jn-
l begriff einer großzügigen Organisation , welche darin besteht,

daß das Einzelwesen als sGlches gleichsam verschwindet vor
der Allgemeinheit, welche die Nation verkörpert. Sei es
im Frieden oder im Kriege, das Wohl und Wehe der Nation
muß obenan stehen. Wir kämpfen im Kriege auch nicht für
die Gegenwart , so wenig wir im Frieden für die Gegenwart
allein arbeiten, wir kämpfen für das glückliche Fortbestehen
unseres nationalen Lebens, das uns alle in seinem Schoß
birgt . Der Militarismus , dessen Betätigung uns bei unseren
Feinden die Bezeichnung Barbaren eingebracht hat , ist nichts
anderes als der Ausdruck für ein durchgebildetes, folgerichtiges

>nationales Leben und die Opfer, die jeder einzelne in diesem
| Kriege an Gut und Blut bringen muß, verschwinden und

müssen verschwinden vor der gebieterischen Notwendigkeit
eines allgemeinen Zusammenwirkens, in dem einzigen Be¬
streben, die Nation vorwärts zu bringen. Die organi¬
satorische Durchführung unserer Lebensmittelversorgung, letzten
Endes das Civil-Dienst-Gesetz, es sind alles nur die Begleit¬
erscheinungen des Militarismus , der übrigens nicht allein
als gebietende Macht im Kriege sich kund gibt, sondern der
auch ein sicherer Hort des Fliedens ist. Die Kultur des
Militarismus zeigt sich gerade in dieser Zeit in deutlicher
Weise darin , daß Deutschland, auf allen Fronten in Feindes¬
land stehend, seinen Feinden die Friedenshand bietet. Die
Kultur des Militarismus ist von schöpferischer Kraft und
sie wird bestimmt sein, in diesem mörderischsten aller Kriege,
den Sieg davon zu tragen . Unsere Feinde haben andere
Lebensanschauungen als wir und weil sie die durchgebildete
Organisation des Militarismus nicht kennen, aber ihre
Wirkung verspüren, deshalb wollen sie uns zerschmettern.



Es würde zu weit führen, die logischen Ausführungen des
Redners , der so überaus gewandt nnd mit der Sicherheit
und Gedankentiefe des Kanzelredners über deutsches Wesen
zu sprechen wußte, auch nur entfernt wiederzugeben. Schade,
,aß dieser überaus gehaltvolle Vortrag so unzureichendbe¬
ucht war . Herr Dr . Maurenbrecher erntete reichen Beifall.

-s- Rüdesheim a. Rh ., 19. Dez. Seit 25 Jahren
versieht Herr Reinhard Reichenbach  hier das Amt
eines Vorsitzenden der Stadtverordnetenversammlung . In
>er letzten Sitzung war sein Platz mit Blumen geschmückt.
Herr Oekonomierat Ott ehrte den Jubilar im Namen der
Versammlung durch eine Ansprache und überreichte ihm ein
Oelbild, das Herrn Reichenbach in künstlerischer Ausführung
zeigte, und oas den Sitzungssaal zieren soll. Herr Reicheu¬
bach dankte für die Ehrung . Eine zwanglose Nachfeier
chloß sich an.

(X) Wiesbaden , 20. Dez. Am Montag, den 15.
Januar wird die nächstjährige Tagung der Schwurgerichts-
Periode mit dem Falle des Totschlags, dessen Opfer der
Förster Orlopp  von Hallgarten wurde, ihren Anfang
nehmen.

0  St . Goar , 19. Dez. Einer an die Jagdpächter
eitens des Landrates unseres Kreises gerichteten Mahnung

ist zu entnehmen, daß im Kreise nicht weniger als 15 000
Zentner Kartoffeln durch das Schwarzwild vernichtet wurden.
Den Schätzungen nach ist der Schaden aber viel größer.

[*] Die U-Bootpost. Aus Oberingelheim  wird
gemoldet: Einen Brief von historischem Wert erhielt in letzter
Woche Herr Josef Eisemann von hier . Der Brief stammt
von Verwandten aus Nordamerika  und trägt auf dem
Umschlag den Stempel „U - D e u t s chl a n d". Er wurde
durch das Handels-Unterseeboot auf dessen zweiter Rekord-
sahrt von Amerika hierher befördert.

/ -/ Bergen , 20. Dez. Der Drogist RudolfFranke
in Frankfurt war auf Grund einer Anzeige des Feldschützen
O e st r e i ch in Fechenheim  in eine Polizeistrafe ge¬
nommen worden. Als er das Geld bei der Gemeindekasse
in Fechenheim einzahlte, schrieb er auf den Abschnitt der
Postanweisung : „Schade, daß der Feldschütz O e st r e i ch
heißt. Engländer  wäre besser." Wegen Beleidigung
zur Anzeige gebracht, entschied das Schöffengericht
in Bergen, in der Bezeichnung „Engländer ", wie sie
hier gebraucht worden sei, verkörperte sich der Vorwurf

der Gemeinheit und' Niedertrüchtigkeit und es verurteilte den
Angeklagten zu 30 Mark Geldstrafe.

* Essen (Ruhr), 18. Dez. Kohlenpreis - Erhö¬
hung.  Die heutige Zechenbesttzer-Versammlung des Rheinisch-
Westfälischen Kohlensyndikats beschloß mit Billigung des
Handelsministers die Preise für Kohlen  um 2 Mark , für
Koks  um 3 Mark und für Briketts  um 3,25 Mark für
die Tonne zu erhöhen.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.
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Schönste Mechnachts-Gejchenke!
Neu ! 99 * Heißluft ! - W > Neu!

Koche mit

ftaffafrf:„tvdne jedes Fett
von E . Lehmann , langjähriger Küchenmeister.

Praktische Vorführung täglich durch den General -Vertreter:
I . Gg . Grebe , Marktstraße 13, Laden, Wiesbaden.

Praktische
Weihnachtsgeschenks!

Grammophone, Platten,
Mandolinen u. Gitarren.
Sämtl . Musikinstrumente.
Taschen- u. Feldlampen,
Batterien gut und billig

Spielwaren und Nähmaschinen
alles in großer Auswahl

Traugott Klauss,Uiesbaden
Ktrichstr. 15, Fahrradgeschäft.

— Telephon 4806 —

Mietverträge
Vorrätig in der Sryrdtti »« h** «heins -mer « tegerfrecafe.

1
§Auf Kredit|

mit sehr kleiner

Anzahlung
j ’und leichter Abzahlung
I liefere ich i
Möbel
Ialler Art, nur prima Quali- 1
täten . Einzelmöbel, sowie j

Ikomplette Einrichtungen , !j
ferner

Herren - und Damen - _

I Konfektioii .|

Bsowie Knaben-u Mädchen-;
BBekleidung, Pelze, Stiefel j

Schlosser,

n
i

Hält
Mainz, Flachsmarkt 7,

unter den denkbar
günstigsten Bedingungen.

Hypotheken und Darlehen
an. reelle Personen ohne Bürgen

gibt Selbftgevsr.
Unkel. Wiesbaden,
M o r itz str a ß e 39, p.

Sprechstunden von 9—3 Vorm!,
5—8 Nachm

und Installateure
gesucht, auch

Iiviföienst -H 'flichtige.
JCalMCo.Aktiengesellschaft

Kiedrich am Rhein.

Piano ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
äRob.lStudier-Pian#1,22cmf).450ui

„ 2Cacilia- „ 1,25. „500,
„ 3RbenaniaA„ 1,28„ , 570.
„4 „ B „ 1,28 „ „ 600
„ 5MoguntiaA„ 1,30, , 650,
.6 . B„ 1,30, , 680,
^ 7SalonA , 1,32 ,,720.
„ 8 , E , U4 7M.

usw. auf Raten ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Mk. Rasse 5*/*
Wilh.Müller,Maiai

Kgl. Span. Hof-Plano-Fabrlk.
Segr. 1843. MQnstwstrws« ft

"Mymaschine,
6 Keesen

zu verkaufen.
Mnrkt  is , Oestrirti.

Eine Drehbank
9 esucht.

Kalle & Co. Aktiengesellsch.,
Biebrich am Rhein.

Unsere gutschäumende feste weiße
Seife Pfd. [ Mt.

j nur Wiesbaden , Phittppsberg-
stratze 33, Part, links.

Mer -AuM
praktischer Mgelchenke!

TZseisemce
von Mk. 110.- bis

Meesemee
von Mk. 35.— bis

Tonnengarnitnreng95

9 75

2 95

von Mk. 36 -

Piftpnitun 95
von Mk 19.50 bis 1

Ksffllsemtt , «
für Kinder mit 6 Tassen »

OWrvice
7teilig, fein bemalt J45

Krotschneidemschine ß50
„Martha " 0

Keibmaschinen
grob u. fein mahlend fc

iMtsÄK ff.' bemalt , ) 75
' von Mk. 6.75 bis &

850

Holz - Alpacea
Alpacca -Silber
in großer Auswahl!

Krissilss-

Zcdslen. Narslken. aalen.
SlnskMugeln . MsmrlM-

u. Bamrdolen,
SatmuelröMitr, Wein-, Bier-,

DRör-ßlälcr
in größter Auswahl.

Elektrische
cilch. und nscvttilchlsApe»

Rickelwaren

KOe- u Teeservice.
Tortenplatten, Srottrörbe.

§st!erdosen. Bowlen.
RMlhstlmce , Schmlistnge

in Metall und Glas.

Uhren. Uecker. Spiege!
in größter Auswahl.

Blumenkrippen, Tische.
mm m

u . - MMr 150
von Mk. 38.- bis *

Ofenschirmen Kohlenkastrn

mit Einsatz , Ther - ] ]
mometer , Federn

75

I
>

Milchmann ß . lDit $ba<kn,ÄSf

Schuhhaus Gebr . DAVID,
Schusterstrasse 35 — ZME .Ä .1l INFLL — (Ecks Betsselsgasse)

Wir haben in allen Arten Schuhwaren für Herren , Damen und Kinder noch gute Auswahl , und liegt es
in Ihrem eigenen Interesse , wenn Sie Ihren Bedarf für den Winter jetzt schon decken . Genagelte Arbeitsschuhe in
verschiedenen Qualitäten in guter Handarbeit ohne Futter sind bis jetzt noch vorrätig und verkaufen wir solche preis¬
wert . Winterschuhe und -Stiefel für Herren , Damen und Kinder sind noch vorrätig am Lager . Wir haben in unseren
7 Schaufenstern durchweg alle Arten Schuhwaren mit Preisen versehen, weshalb eine Uebervorteilung bei uns ausge¬
schlossen ist . Friedensware in einzelnen Paaren befinden sich noch am Lager , welche billiger verkauft werden . Gute
Gummisohlen als Eratz für Leder , sowie Gummiflecke haben wir noch Vorrätig . Machen Sie einen Versuch , wenn Sie nach
Mainz kommen , wir bedienen Sie gut und preiswert ; Sohlenschoner , alle Arten Creme , Schnürriemen , Einleg¬
sohlen billig . Holzschuhe in verschiedenen Qualitäten billig,

Schuhhaus Gebr . DAVID,
(Eck©  Bstzclsgass © )



Nonntaf ; bis 7 Uhr abends geöffnet.

Moderne Herren-, Jünglings- n. Knaben-Kleidnng
für Hertost und Winter.

Infolge frühzeitig gemachten Stoff - und Futter -Einkäufen dringen wir in bewährten Qualitäten grosse Auswahl.

Herren-Ulster:: Paletots:: Anzüge:: Loden-Mäntel und Pelerinen
Jagd-Anzüge:: Loden-Joppen:: Hosen:: Westen:: Pelz-Mäntel

Gummi-Mäntel:: Wetterkleidung-
Reiche Auswahl und reizende * Neuheiten in Enaben - Kleidong lagernd.
. . . . . . »mm. . . . . iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiii. . . .
1 Damit die Weihnachts -Einkäufe ohne Umstände erledigt werden können , empfehlen wir unseren verehrten g
1 Kunden , die abgestempelten Bezugscheine gleich mitzubringen . Bezugscheine werden auch bei uns zur D
= Abstempelung ausgestellt . =
IiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiiiitiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiHiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiuiiiiimiiiiiiiiiiiiiMiiuiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiuiiiiiiiiimii?.

Militär-Artikel ohne Bezugschein erhältlich. Anfertigung von Uniformen u. Zivil -Kleidung - nach Mass.

Scheuer & Plaut , hainz
-J  Schusterstrasse.

des Oestricher Winzer -Vereins,
zu Oestrich (Rheingau ).

- 1. Aktiva.
1. Kassenbestand am 30. 6. 1916 . . . .
2. Geschäftsanteile beim D. K. V. Oestrich.
3. Verlustatiteile der Mitglieder . . . .
4. Ausstände an Wein.
5. Immobilien.
6. Mobilien.
7. Fässer.
8. Einnahmereste.

nt. u. H .,

Mk.

2. Passiva.
1. Geschäftsanteile der Mitglieder .
2.  Traubengeldrest 1915/16 . .
3. D. K. V. Oestrich.
4. Darlehen.
5. Centralkasse Frankfurt a. M. .
6. Zinsreste.
7. Verwaltungskostenrest . . . .
8. Reservefonds.

Mk.
1 407 .87

10 —
239 .76

20276 64
13 100.—

1 677.—
5 924 35
1 138 59

43 774.21
Mk.

. . 6 177 —

. . 9197 .33

. . 1712 .02
15 666.—

. . 8 668.56
. . 78.75
. . 500.—
• 1774 55
Mk. 43 774.21

Mitgliederbewegung.
Ende 1914/15 36
Zugang 1915/16 —
Abgang 1915/16 —
Ende 1915/16 33

Oestrich, den 20. Dezember 1916.
Der Vorstand:

Pet . Nik . Steinmetz . Joh . Andr . Steinmetz.

^ ^Ich habe mich als Nachfolger von Dr . Karl
Bruch , MAINZ , im Hause Pfaffengasse 13 '/i»

niedergelassen.
Das Ambulatorium für Herz -, Nerven - und
Stoffwechselkrankheiten führe ich unver¬
ändert weiter . — Ausserdem betreibe ich in
meinem Röntgen - und Licht - Institut

Strahlentherapie.

Dr. Jean Kottmaier.
Sprechstunden von 8—9 und von 2—4\/t Uhr.

V_ —

Pelzware»
(ohne Bezugsschein erhältlich)

G. Gompertz , Mainz . N*
$

Ludwigstrasse I - Telephon 1595.

Anerkannt billige Preise.

J
:

Praktische Weihnachts-Geschenke
Blumenkrippen,Thermosflaschen,
Kartoffelbehälter,

Vorratsschränke,
Stahlkassetten,

Passiermaschinen,
Gemüseetageren, Rodelschlitten,
Schlittschuhe, Werkzeug- und

Laubsägekasten, >Wagen und
Gewichte, Gasherde, Oefen,

Waschmaschinen,
Wäschemangeln.

I
Winkel.

Altttwoch, de« 20 . d«. Ml ».
Vorstandssitzung. >

Leeitag fällt der Unterricht
diese Woche aus.

Der Vorstand.

der Kgl. Preuß . Klassenlotterie
Ziehung 1. Klasse9. Jan . 19II

‘■8, 'U,  V „ V, Los-
5.— 10.— 20.— 40.—

pro Klasse. Porto —.20 Pfg.
empfiehlt
Kellesljeim , Kgl. Prenj^
Lotterie-Einnehmer, Bingen.

Zigaretten direkt in der
Fabrik zu Fabrikpreisen :•

1000 St . la 14.—
1000 Fredy-Zig. lb 20.50*'
1000 Harry Waiden 3 25 —
1000 Deutsch. Sieg Id 41.50
Verkauf auch in kleinen Quarrte»

direkt in der
Zigarettenfabrik Fredy,

Berlin,
Brunnenstraße 17 , Ho L

JACOB DORTER , Un,
Erstes Spezialgeschäft für Haus- und Küchengeräte.

>>
ii

ZU
alten Preisen

r n
Ich habe mich in MAINZ , Pfaffengasse 13 1/10

als Aerztin und Geburtshelferin
niedergelassen.

Dr. Elsa Kottmaier.
Sprechstunden von 8—9 und von 2—4*/, Uhr.

Echte Straussfedern
Moderne Taschen aus Moiree
Perltaschen und Perlbeutel
Schwarze Broschen

und Uhrketten
Perlenkränze
Lorbeerhränze
Silberkränze

Sonntag geöffnet!

circa 300Ulster
circa 600

IDass-Huziige
-von feinsten Herrschaften erworben-
teils auf Seide von ersten Sohneidern gearbeitet

für
Frauen

besonders schön für unsere
Gefallenen

für Photographien und
für die Kirche

und Geschenke znr silbernen
Hochzeit

Spezialbaus
für L.Wagner,Mainz,Stadt-

hausstr.

ficrrcn-n. Knaben-Kleidung
— Größte Auswahl . ■ —

Beine$Schott,Bingen
genannt Perlenwagner.

Sämtliche Waren ohne Bezugsschein.

Crosse Auswahl
in Burschen - und
Jünglings -Ulster

Ulsltr-Palefots Iziigt
Mk. 18.- ,22- , Mk. 16.- ,18.50,
26.50 UD̂höher 24.—un<lhöher

Ei»Post«. Knaben-Anzüge
von Hk. 4tm9S  an nnd höher.

[Monats-Garderoben Haus
MAINZ,  nur Sohusterstr . 341

Infolge Ersparung der hohen Ladenmiete bin »
ich in der Lage, äusserst billig zu verkaufen.

ATur im Stock!  Kein Ladeafj

U7pin-Ffil/pffpn Hefert ra*cb,md  ^Wem - LllKeiien die Drucker« dt. Blatte«. Bitte Bezugschein mitbringen ! |
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